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§ 5. ©a« Sîâf'cre übet bfe Sinridjtung ber Sffiaggen« jum
Äranfcnttan«port wirb burd) efne befonbere Dtbonnanj fepgefteDt

werben.

SBimiicéftûbt. (Sntfdjefbung übe t SB en üfe ung bet
Sa » a II e r te «SB f erb e.) SBon einer Ä*»nton«reglcrung ip
beim SBur.bc«ratfje übet ba« »om SIRitttätbcpartemcnt erlaffene

SBcrbot bet SBctvocnbung ber Sa»aQeticpfeibe bei Slnlaß »on

gcucrauJbrüdicn SBcfcfjwcrbe gefüfjrt worben. S« wirb befdjtoffen :

1) ©ie SBcrfügung bc« ©epartement« wirb bejüglld) bc« ©e»

brauefj« ber SaoaUerfepferbc jum elgentlldjen ©prifeenblenfte auf«

redjt ertjatten ; 2) fjfnwiebet witb Im Sntereffe be« atfgcmeinen

öffentfidjen ©fenile« gepattet, bap ble Sa»atfetlpen Itjre ©lenff»

pferbe ju SBotentlcnffen, alfo jum fog. geuettelten »erwenben,

jebodj mit bem beftimmten SBorbetjafte, bap : a. bte SBfetbe nfdjt
burdj ©rlttpctfonen gebraudjt werben ; b. bfe ©emeinben, weldje

foldje SReiter mit iljrcn SBferten glauben in Slnfprud) ncfjmen ju
foüen, füt ttwatgen ©djaben, ben festere nefjmen würben, nnbe«

blngt fjaftbat etflätt werben; c. bap ble Slbfdjägung unb SBer«

gütung bc« ©djaben« fn ber Sffieife erfolge, wetdje füt fofdje gaffe
bei ber eibg. SDiilitäroerwattung »orgefefjen ift. Uebet bie ©e«

tail« bet bfepfättigen Slnotbnungen ffnb tie Sffieffungen bc« ÜRt«

litätbepartement« efnjufjofen.
«Sltnbelftabt. (Sasaftetlepfetbebefcfjaffung.) SBei

unferet Saoaflctle getjört feit bem 3n«lebcntteten tet neuen SDH«

litätotganlfatfon bie bl« batjln gewofjnte 3ntercalarjc<t »on
einem ©djuljafjt fn'« nädjffe fn'« SBercfdj ber SIRrjtfje, benn bie

©djulcn unb Äurfc blefer Sffiaffe greifen »otlftänbig übereinanber

unb füllen ba« ganje 3afjr au«. Sffiäfjrcnb bie ©uibenrefruien«

fdjttte fn fitijern tfjrem ©djfuffe entgcgcngefjt unb mefjrere Sffiie«

berfjofungäfutfe nodj gat nidjt begonnen fjaben, tüftet man pd)

fdjon für ble neue Sampagne pro 1879, inbem man an bie

SBcfdjaffung ber Saoallcrlepferbe für ble nädjPjäfjrigen SReftuten«

fdjufcn benft. ©Ie elbgenöffffdje Sfjfeibeanfaufêcommffpon, bfe

pdj nun fdjon feit brei Sffiodjen In ©eutfdjlanb befinbet, tjat bie

etffen SBfetbe erwotben unb jwei Sran«porte baoon ffnb bereit«

in ben neuen SWilftätftatlungen auf bem iBeuitbenfelb bei SBern

eingetroffen, um ifjre SlffIimatifation«jc(t burdjjumadjen. ©ic
aufgeffeHtcn Sfjlcre pnb »on £anne»ct unt burdjgefjcnb« fdjöne

SB''erte, an benen unfere ©ragoner ifjre greube fjaren lönneu.

©cr eifte SRcmontenfut« unb bamft bie Slbtfdjtuitg biefet SBfetbe

beginnt mit bem 3. 9co»ember t. 3- (SBunb.)

— Ueber bfe geotoglfcfje Satte bet ©djwefj
tagte bfe betreffenbe Sommiffion am 11. b. auf bem fiantgute
be« .Spin. SBiof. ©cfot fn Sombe-SBarln. ©« follen nädjftcn«

einige neue SBlättct fjerauefommen unt ba« ganje Sffietf tann
fn einigen 3*ttjren »ollcnbct fein, ©ann wirb ble ©djweij ber

erftc ©taat Suropa'« fein, wefdjer eine »otlpänbfgc Satte gropen

SRaßftabi« über ble ©truetur fefne« SBoben« fjat, trofebem bap
einem foldjen Untetncfjmen biet jafjtrcldjcte unb gtöpetc ©djwlc»

rigfeiten entgegenffanben al« itgenbwo anber«.

SBafel. ©le fiujienpciger, b. tj. ble Slngctjörlgen be« efjemall*

gen £albbatai(lon« SRr. 80 unb ble ©uiben, weldje »or 20
Safjrcn ben Sruppenjufammenjug an ber fiujienPelg mfigematfjt
fjaben, feierten, wfe bie „©renjpoff" betidjtet, fütjl(d) ba« Sin»

benfen an biefen gricber«fefbjug. SBelm Sippelf fanten ffdj nodj

etwa jwtf ©rltttjeile ber bamaligcn SÏRannfdjaft jufammen. SBom

©arten ber Äunffbatte, wo pe pdj gefammett fjatte, jog pe nad)

angebtodjener SRadjt mft flingenbent ©pfcl unb gafjncn unb

untet gadflbcglcitung burd) bfe ©tabt nad) bem ©djüfeentjau«,
wo ein fröfjüdjc«, mit ernften Soapen gewürjle« fieben pdj ent«

fattete. SRIt befonbtet Sffiätme wutbe be« leibet fdjon längff
tjclmgegangcnen bamaligcn Sommanbanten unb nadjljerlgen elbg.

Dbcrften Jpan« Sffii.laub gebadjt, wie er beim SBataidon 80 unb

fpätet fn wetterm Umfange auf clbger.öfpfdjem ©ebiete militati»
fdjen ©cip in bet SRIltj ju weden unb ju pflegen oerftant.

©djaffljaiife«. (©er 2» orf tf) be« SBataltfon« 61
nad) Sffii n t ertlj u r ift »ielen ©djaffljaufer «Bürgern ein

©tein be« Sfpftope«. 3m „©djaffbaufer Sntcaigtnjblatt" fjat

fogar ein ©üftelet au«geredjnct, e« fefen für bfe SWannfdjaft be«

©djafffjaufer SBatafllon«, weft ffe ju gup, ftatt pet SBafjn, jum
©ienp nadj Sffiintettfjut fjabe einlüden muffen, gt. 4650 unb

für ben SBunb gr. 2800 jwecffo« nnb unwlbetbrlnglldj »et«

loren gegangen. — Sffiir muffen fjieju bemerfen, ta« SWarfdjIren

fft eine militarifdje Uebung unb jwat eine fefjr wldjtfge. ©ap
aber fefjr notljwenbig wäre, foldjen Uebungen mcfjr Slufmctffam«
telt jujuwenben baoon liefert gerabe ber fünfftünbfge SIRarfdj

nadj Sffiln*ettfjur einen SBewei«, ba in golgc beffen ba« SBataitfon

nfdjt weniger at« 50 gußfranfe fjatte. Sfttcrblng« mag fdjledjte«

©djufjwctt an bem wenig günfilgen SRefultat gießen Sljeil«
©cfjutb fetn — bod) audj tjfer wäre eine Slenberung (bfe jwat
in einigen Santonen, bodj nfdjt tn ©djafffjaufen butdjgefütjtt ip)
brfngenb geboten. — ©et ©taat tfefete bem SlRann ju billigem
SBrcl« rationell confftultte« ©djufjwert unb unfete SRflljcn wet>

ben auf SfRätfdjen wenfger an gupfranftjeiten felben! ©od) auf
biefe SRotgwenbigfeit »erfäftt man nidjt, wenn man bfe Sruppen,

um 5 Sffiegffunten jurüdjulegen, fdjon fn ber Sffcnbatjn fafjren

läßt. Swedmäpiger wäre anjuorbnen, baß jeber SRatfcf) untet
8 ©tunben unbebingt ju gup jurüdaetegt wetben muffe.

©t. ©Ollen. (Satte be« Santon«.) 3n nädjffet

Seit wetben bfe etften SBlättet bet «»(bitten topogtapfjlfdjcn
1

Sarte be« Santon« ©t. ©aUen SIRaßffab - pitbticttt wer«

ben. ©et SRegierungJtatfj fjat bcfcfjloffen biefelben ju gr. 1

pet SBlatt abjugeben; bet ganje Santon witb 57 SBlättet fn

Slnfptudj nefjmen. ©Ie Satte wfrb al« eine mupergfltlge Sltbeit

be« eibgen. ©tabJbutcau« tn SBern bejcldjnet.

Sfjlttßatt. (©ectf onSd)ef«Slngelegentjett.) ©et
S8unbe«ratfj fjat tn ©tlebfgung bet Sfceclantatfon bet tfjurgaulfdjen

@ectlon«djef« wegen bet Ifjntn jugutlommenten SBcfoltungen pro
1876 unb 1877 benfelben anneratfjen, ben tfjurgauifdjen giêfu«

redjttldj ju betreiben unb bie Sfngetegenfjeft »ot SBunbc«geildjt ju
jieljen.

ä$erfd}te&ette8.
— (Sab e tt« Dfftjfer«« ©te tlser treter SIR Idjalle)

be« 32. 3"fautetfe>SReg(mcnt« fjat butdj Ucbernebmen eine« ge«

faf>r»otlen Sluftrage« Im Slugup 1878 nidjt unwcfentlld) ju bet

Sntfefeung tet in ©tolacj itngcfcbtoffenen öfterrefcfjffdjcn ©arnlfon
beigetragen. 3n bfefem nadj turflfd)er Slrt befeftfgten Drt befanb

ffctj ein öfterreidjifdje« SBataitton. ©et SBreolant war aufgejefjtt
unb bet SJRanget an Sffiaffet madjte ffd) in bet quafootlpen Sffieife

füblb.ir. Umfonft fjatte bet Sommanbant befannt gemadjt, wet

pdj beteit eifläre burd) ben gelnb burdjjufdjfeidjen unb Sttadjrldjt

»on ber SBebrängnlß ber SBcfafeung ju ©enerat 3o»anowic nadj

SWoPar ju bringen, bet fofl bte gofeene SapfetleitSmebaitfe unb

300 fl. ertjatten. ©odj im galle feine £ülfe ju erwarten fef,

tnüffr bet -«Betreffenbe Pd) aud) »erpflldjtcn aud) allein jutüdju«
fctjten unb SRadjridjt ju bringen, ©er marterootle Sob, ber

Seben, fm galle et bet bem SBerfudj ber fiöfung biefer Slufgabe

ergriffen würbe, erwartete, fdjrcdte ble SWutljfgPen ab. ©a ent»

fdjlop ftd) ber bta»e SlRann, beffen SRamen wft oben genannt
fjaben, freiwillig jut SRettung feinet Äameraben, bie pdj fn »et«
jwcijlungsoollcrfiage befanben, ba« Untemefjmen ju wagen. Sil«
Äroate war et bet ©ptaefje »oUfornrnen mädjtig. — Sr jog
fjcrjcgowinlfdjt Äleiber an, teten e« im Äoffett genug gab, ließ
pd) ten Äopf tabi fdjeeten unb »orne fetbft raPren ; all SBewaff ¦¦

nung nafjm er ein türfifdje« ©ewebt fammt SBattonengutt, jwei
SJSiPolen unb einen #anbfd)at mtt; enbltd) ftedte er einen Sfdjtbuf
ju pd) unb bet Snfurgent war fertig. SRadjt« lltp man ifjn über
tie geftung«mauer fjlnab. Äaum einige ©djritte entfernt, be«

gann et wofjlgcmutfj fetbljdje SRationaflicbct ju fingen unb ging
feine Sffiege, begleitet »on ben @egen«wünfd)en bc« ganjen !8a»
tatllon«. — Sffieldje Slbenteuet SW. auf feinet Sffianbctung be«

Panben, ift nidjt befannt, bod) «l« et pdj am 19. Sfugufl ben
öftettcldjlfdjen SBorpoften, ble bef Äremcnaf) ftanben, näfjette,
würbe et »on biefen mit ©djüffen empfangen, ©lüdlfdjerwelfe
ttaf feinet, ©uro) Stufen In beutfdjer unb ungarlfdjer ©pradje
fudjte er ffdj fcnntltdj ju madjen. Sin welßc« SRa«ludj, um
Seidjen ju geben, tjatte er wofjl, um nidjt gleld) al« gremter et»
fannt ju wetben, nfdjt mitnttjmen bürfen. Snblfd) würbe et
burdj eine SBatrouitle jum S8orpoftcn«Souimanbanlen gefüfjrt unb
oon tiefem ju ©eneral 3o»*inorotc, bet mit feinem ©tab neben
einet fleinen ©djeune lagette, gefenbet. Scfettret belobte ifjn.
3wel Sage fpätet wutbe ble SBcfafeung »on ©tolacj, bfe beteit«
jebe Hoffnung auf SRettung aufgegeben fjatte, entfefet. — SIR. et«
Ijielt bie golbene SapfetfeiWmebaltle jut SBelofjnung.
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§ b. Das Nähere übn vie Einrichtung rcr WaggvnS zum

Krankentransport wtrd durch cine besondere Ordonnanz festgestellt

wcrdcn.

Bimdcsstadt. (Entscheidung über Benützung der
Ca v a!l e r t e-P f c rd e.) Von eincr K«ntonSrcgieru»g ist

beim Bundesrathe über daö vom Militärdepartement erlassene

Verbot der Verwendung der Cavalleriepferde bei Anlaß von

FeucrauSbröchcn Beschwerde geführt worden. Es wird beschlossen :

1> Die Verfügung des Departement« wird bezüglich de«

Gebrauch« der Cavalleriepferde zum eigentlichen Spritzendtenste

aufrecht erhalten; 2) hinwicder wird im Interesse des allgemeinen
öffentlichen Dienstes gestattet, daß dte Cavalleristen ihre Dienstpferde

zu Botendiensten, alfo zum sog. Feuerreiten verwenden,

jedoch mit dem bestimmten Vorbehalte, daß: ». die Pferde ntcht

durch Drittpersonen gebraucht werdcn; b. die Gemeinden, welche

solche Rciter mtt ihrcn Pferden glauben in Anspruch nchmcn zu

sollcn, für etwaigen Schaden, den letztere nehmen würden, unbedingt

haftbar erklärt wcrden; e. daß dte Abschätzung und

Vergütung dcS Schadens in der Weise erfolge, wclche für solche Fälle
bei der eidg. Militärverwaltung vorgesehen 1st. Ueber die
Details der dießfälligen Anordnungen sind lie Weisungen de«

Militärdepartements einzuholen.

Bimdesstudt. (Cavalleriepferdebeschaffung.) Bei
unserer Cavallerie gehört fett dem JnSlebentreten der neuen Mi»

titärorganisation die bis dahin gewohnte Jntercalarzeit »vn
einem Schuljahr in'S nächste in'S Bereich der Mythe, denn die

Schulen und Kurse dieser Waffe greifen »ollständig übereinander

und füllen daê ganze Jahr aus. Während die Guidenrckruten»

schule in Luzcrn ihrem Schlusse entgegengeht und mchrere

Wiedcrholungskurse noch gar nicht begonnen haben, rüstet man sich

schon für dte neue Campagne pro 1879, indem man an die

Beschaffung der Cavalleriepferde für die nächstjährigen Nekruten-

schulcn denkt. Dte eidgenössische Pferdeankaufscommtssion, die

sich nun schon seit drei Wochen in Deutschland befindet, hat die

ersten Pferde erworben und zwei Transporte davon sind bereits

in dcn neucn MilitZrstallungen auf dcm Beundcnfeld bel Bern

eingetroffen, um ihre AkklimatisationSzcit durchzumachen. Die

aufgestellten Thiere sind »on Hannovcr und durchgehendS schöne

P'erde, an denen unsere Dragoner ihre Freude haben können.

Der erste RemontenknrS und damit die Abrichtung dieser Pfcrde

beginnt mtt dem 3. November d. I. (Bund.)
— Ueber die geologische Carte der Schweiz

tagte die betreffende Commission am II. d. auf dem Landgute
deS Hrn. Prof. Defer in Combe Varin. ES sollen nächstens

einige neue Blätter herauskommen und daS ganze Werk kann

in einigen Jahren vollendet scin. Dann wird die Schmelz dcr

erste Staat Europa's setn, welcher eine vollständige Carte großen

Maßstab!« über die Struktur seines Bodens hat, trotzdem daß
einem solchcn Untcrnehmen hier zahlreichere und größere

Schwierigkeiten entgegenstanden als irgendwo anders,

Basel. Die Luziensteiger, d. h. die Angehörigen des ehemaligen

Halbbataillon« Nr. LO und die Guiden, welche »or 20

Jahren den Truppenzusammenzug an der Luziensteig mitgemacht

haben, feierten, wie die „Krenzpost" berichtet, kürzlich da«

Andenken an diesen FricdenSfeldzug. Belm Appell fanden sich noch

etwa zwei Dritthetle der damaligen Mannschaft zusammen. Vom
Garten dcr Kunstballe, wo sie sich gesammelt hatte, zog sie nach

angebrochener Nacht mit klingendem Spiel und Fahncn und

unter Fackelbcglettung durch die Stadt »ach dcm Schützenhaus,
wo ein fröhliches, mit ernsten Toasten gewürzte« Leben sich

entfaltete. Mtt besondrer Wärme wurde des letder schon längst

Heimgegangenen damaligen Commandanten und nachhertgen eidg.

Obersten Hans Wi,la„d gedacht, wie er beim Bataillon 8t) und

später tn weiterm Umfange auf eidgenössischem Gebiete militärischen

G>lst tn der Miliz zu wecken und zu pflegen verstand.

Schaffhaitsen. (Der Marsch des Bataillon« 61
nach Winterthur) ist vielen Schaffhauser Bürgcr» ein

Stcin dr« Anstoßes. Im „Schaffhauser Jntclltgcnzblatl" hat

sogar etn Düfteler ausgerechnet, e« seien für die Mannschaft de«

Schaffhauser Bataillons, wcil sie zu Fuß, statt per Bahn, zum
Dienst nach Winterthur habe einrücken müsscn, Fr. 4650 und

für dcn Bund Fr. 2800 zwecklos »nd unwiderbringlich ver»

lvrcn gegangen. — Wir müssen hiezu bemerken, daê Marschiren
ist eine militärische Ucbung und zwar cine sehr wichtige. Daß
aber sehr nothwendig wäre, solchen Uebungen mchr Aufmerksamkeit

zuzuwenden, davon liefert gerade der fünfstündige Marsch

nach Winterthur etnen Beweis, da In Folgc dessen da« Bataillon
nicht weniger als 5» Fußkranke hatte. Allerdings mag schlechtes

Schuhwerk an dem wenig günstigen Resultat großen Theils
Schuld sein — doch auch hier wäre eine Aenderung (die zwar
In einigen Cantone», doch nicht In Schaffhausen durchgeführt 1st)

dringend geboten. — Dcr Staat licfere dem Mann zu billigem

Preis rationell construirte« Schuhwerk und unsere Milizen w>r<

den auf Märfchen weniger an Fußkrankheiten leiden! Doch auf
diese Nothwendigkeit verfällt man nicht, wenn man die Truppen,
um S Wegstunden zurückzulegen, schon in der Eisenbahn fahren

läßt. Zweckmäßiger wäre anzuordnen, daß jeder Marsch unter

3 Stunden unbedingt zu Fuß zurückgelegt werden müsse.

St. Gallen. (Carte de« Cantons.) Jn nächster

Zeit werden die ersten Blätter der revidirten tvpograxhischcn
1

Carte de« Cantons St. Gallen Maßstab publictrt wer-
25«««

den. Der Regierungêrath hat beschlossen, dieselben zu Fr. 1

per Blatt abzugeben; dcr ganze Canton wtrd S7 Blätter in

Anspruch nehmen. Die Carte wird al« eine mustergiltige Arbeit
de« eidgen. Stabsburcaus in Bern bezeichnet.

Thurgau. (SectionSchef'Angelegenhtit.) Der

Bundesrath hat tn Erledigung der Reclamation der thurgauischen

SectlonSchefS wegen der Ihnen zugutkommenden Besoldungen pr«

1876 und 1877 denselben ongerathen, den thurgauischen FiSkuS

rechtlich zu betreiben und die Angelegenheii vor Bundesgericht zu

ziehen.

Verschiedenes.
— (Cadett-OsfizierS, Stellvertreter Michalik)

des 32. Infanterie-Regiments hat durch Ucbernehmen etne«

gefahrvollen Auftrage« im August 1878 nicht unwrsentlich zu der

Entsetzung der in Stolacz eingeschlossenen österreichischen Garnison

beigetragen. Jn diesem nach türkischer Art befestigten Ort befand

sich cin österreichische« Bataillon. Der Proviant war aufgezehrt

und der Mangel an Wasser machte sich in der qualvollsten Weise

füblbrr. Umsonst hatte dcr Commandant bekannt gemacht, wer

sich bereit erkläre durch den Feind durchzuschleichen und Nachricht

von der Bedrängntß der Besatzung zu General Jovanowic nach

Mostar zu bringen, der soll die goldene Tapferkeitêmedaille und

300 fl. erhalten. Doch im Falle keine Hülfe zu erwarten sei,

müsse der Betreffende sich auch verpflichten auch allein zurückzu»

kehren und Nachricht zu bringen. Der martervolle Tod, der

Jeden, im Falle er bei dcm Versuch der Lösung dieser Aufgabe
ergriffen würde, erwartete, schreckte die Wüthigsten ab. Da
entschloß sich der brave Mann, dessen Namen wir oben genannt
haben, freiwillig zur Rettung setner Kamcradcn, die sich in »er-
zweiflungêvollcrLage befanden, da« Unternehmen zu wagen. Al«
Kroate war er der Sprache vollkommen mächtig. — Er zog
herzegowinischc Kleider an, deren e« im Kastell genug gab, ließ
sich den Kops kahl scheeren und vorne selbst raflren; als Bewaffnung

nahm er etn türkisches Gewehr sammt Patronengurt, zwei
Pistolen und eincn Handschar mit; endlich steckte ,r einen Tschtbuk
zu sich und dcr Insurgent war fertig. Nachts ließ man ihn über
die FestungSmauer hinab. Kaum einige Schritte entfernt, be»

gann er Wohlgemuth serbische Nattvnalltedcr zu singen und ging
seine Wege, begleitet von den Segenswünschen dc« ganze»
Bataillon«. — Welche Abenteuer M. auf setner Wanderung
bestanden, tst nicht bekannt, doch sl« er sich am 19. August den
österreichischen Vorposten, die bei Krcmenah standen, näherte,
wurde er vvn diesen mit Schüssen empfangen. Glücklicherweise
traf keiner. Durch Rufen tn deutscher und ungarischer Sprache
suchte er sich kcnnlltch zu machen. Etn weiße« NaSIuch, um
Zeichen zu geben, hatte er wohl, um nicht gleich als Fremder
erkannt zu werden, nicht mitnehmen dürfen. Endlich wurde er
durch einc Patrouille zum Vorposten-Commandanten geführt und
oon diesem zu General Jovanowic, der mit seinem Stab neben
einer kleinen Scheune lagerte, gesendet. Letzterer belobte ihn.
Zwei Tage später wurde die Besatzung »o» Stolacz, die bereits
jede Hoffnung auf Rettung aufgegeben hatte, entsetzt. — M. er»
hielt die goldene TapferkeitSmedatlle zur Belohnung.
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